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1.0 llanungsrechtliche Festsetzungeu

nach $ 9 Baugeselzbuch (Bau08) ,lnd Baunulzungsverordnung (Baull'/0)

1.1 l¡t und i{af der baulichen l{ulzunE(5 9 Àbs' I llr' 1 EauGB)

Untergeordnete llebenaniagen und Einrichtungen sind eingeschoflig bis ¡rax. l0 ¡l 6¡undflache zuqelassen

(! 1{ Àbs.1 DauNVO}

1.2 ûberbaubare Grundstúcksflachen iS 9 .\bs.1 l{r.2 BaUGB}

a) Àuf den G¡undslücksflächen zrischen den Verkehrsflächen i.S. des 5 9 Àbs.i lir.11 BaUGB und den

StraþenseiLigen Baugrenzen sind nu¡ Einfriedungen i{üllboxen die im Zusa¡r¡relhang nit den Einfriedungen

errichtel rerden, llebenanlagen i.S. des 5 14 Àbs.2 BaullV0 und Slellplätze íir Kraftfahrzeuge zugelassen

tS 2j Àbs.5 BauN,fo und $ 9,\bs.1 l{r.{ BauGB i..f. nit 5 1? Landesbauordnung - ü3BauO -)

b) Àuf den in Absatz 1.2 a angeiúhrlen Grundslucksflãchen hönnen auch Garagen:ugelassen rerden, ïenr vo¡

den Garagentoren ein Staurau¡ von nind. 5.00 ¡r vorgesehen isl.
(5 2l Àbs.5 8aultVo und S 9 Lbs.1 l{r.C BauGB i.V. ¡rit 5 1? Û8auO und 5 2.\bs.2 Garagenverordnung - Ga¡V0-}

c) Ausnahnen von Stauraun nach.\bs. 1.2 b konnen bei sehr schrierigen Gelãnder:¡hållnissen zugelassen

yerden, renn ein funkgesleuerles Tor in der Garage eingebaul oder an Slelle der Garage ein eigenslãnCiger

Stellplalz errichtet rlird.
(55 l1 Àbs.1 und 9 Àbs.1 i{r.i BauGB i.\r. nil 5 1l tBau0 und 5 2 Àbs.2 GarIi }

Slellung der baulichen Ànlagen (S 9 Àbs.1 l{r.2 BaUGB)

a) Die in Bebauungsplan zringerd festqesetzte Steltung der baulichen Ànlagen iiirsi¡ichtungl gilt nichl fúr

GaraEen und untergeordnele ìiebenanlagen i.S. des $ 14 BaullY0

b) Àusnahnen von der in Bebauur,gsplan zringen festgesetzten Stellung der baul:.:hen Ànlagen (Firstrichlung)

hann für Ànbaulen (l{ebentraltle} eines Hauptgebåudes zugelassen ïerden, Heni sie sich den Erscheinungsbild

des [auplgebãudes (llauptkõrper) unlerordnen (! 31 Àbs.1 BaUGB]

1.{ Ilohenlage bauliche¡ Anlagen. (5 9 Àbs,2 BauGB)

a) Die talseiligen Traufhohen aller baulichen Ànlagen, geûessen ab 0K naturlichel Gelände bis 0K Traufe darf

an keiner Stelle die llöhe vcn 8.5 u, oder die von der Baugeneh¡igung Íesi9:leEten Höhen überschreilen.

b) Bei den bergseils der Erschiiepungsstrafle iiegenden Grundslucksflächen dar: 0KFF 8G der bauiichen Ànlagen

hõchslens 50 cn ùber den belgseils angrenzenden naturiichen Gelände liegen.

c) Die Slagenseitigen Traufhohen der talseitig der Erschlie$ungsstraflen gelegeilen baulichen Ànlagen durfen,

genessen ab 0K Slrafenniveau, in Gebãude¡ritte die Hõhe von 1.50 n nichl ub:rschreiten.

Ptlanzgebol von Bãunen und Strãuchern {5 9 Àbs.1 l{r.25 a BaUGB)

Soreil Flåchen fúr das Ànpflanzen von Bãunen und Strãuchern feslqesetzl sind, sind diese nit einhei¡ischen

Iaubgehô1zen (Siehe Pflanzlisl¿ a) zu bepflanzen. Dabei sind je i00 qn Ànpila¡zflåche uind. z'rei

hochslãanige Bãune (vorzugsrei:e 0bstbâune) zu pflanzen.

In Bereich der Verhehrsflächen sind enlsprechend der Pfianzlisle b einheilische !aubbãune zu pflanzen.

E¡hallungsqebot von Bãunen und St¡äuchern {5 9 Àbs.1 llr.25 b BaUGB}

In Eereich des Grabens an der 0stgrenze des Baugebieles isl innerhalb des Freistreifens der ókologisch

rertvolle Gehôlzberuchs zu erhallen.
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BIlJi'lE UltD sTRiuc[[R (ausscllieftic]r einheinische Sorten]

\(

1le¡schiedene 0bstbåu¡re (Hochsla¡r¡r)

llalnu! - Juglans regia
leldahorn - Àcer caipeslre
Ebe¡esche - Sorbus aucugaria
Haínbuche - Carpinus betulus
fiarlriegel - Cornus sanguinea
fioiunder - Sarrbucus nigra
Schneeball - Viburnu:r opulus
Pfaffenhûtchen - Eunynus europaeus
Korneltirsche -- Cornus ras
[igusler - üigustrun vulgare
flundsrose - Rosa caili,na
Vogelkirsche - Prunus iviu¡r
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Pnt b 0f er Yerfehrsbere

B,{tll{E (ausschlieþlich einhei¡rische Sorlen}

(.. ("

Eergahorn

Spi lzahorn
l'eldahorn
Ebe¡ esche

Ropkastanie

Äcer pseudoplatanus

Àcer platanoides
Âcer canpestre
Sorbus aucuparia
Àesculus hippocastanun
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2.0 Bauordnungsrechlliche [estsetzunqen
nach S 86 Landesbauordnung ([B¿u0) i.T. ¡rit $ 9 Àbs.,l 3auCts

2.1 Dachfor¡ien

a) Àu$er reinen Pultdächern unC Schnefteriingsdãchern l¡ur nach innen geneigte Dächer) sind alie Dachiornen

i¡r Rahnen der in Plan eingei:aqenen Dachneigungen zlEelassen.
Äusnahmen von Dachneigungen s. Ziffer 2.2 dieser Festseizung.

b) Dachfornen nit ve¡schiedenen Dachneigungen (2.8. bei auþermilligen Firsl) sind zugelassen, senn die Dach-

neigung der den Straþen zugerandten Dachflãchen den îestselzungen des ôehauungsplanes entsprechen und die
den Strapen abgerandten Dach;1ãchen eine Dachneigunq v0n 15 - ,l50 nichl unter- bzr. uberschreiten.

2.2 Dachneigungen

a) Àusnahnen von den in Bebauunqspian festgeselzlen Dachneigungen )ronnen für Ànbauten (llebenlrakte) eines

llauptgebãudes zugelassen rerden, renn sie sich de¡r Erscheinungsbild des lIauptqebäudes {llauplkôrpers)
unterordnen [5 31 Àbs.1 BauGS)

b) Die i¡ Bebauungsplan festgeselzlen Dachneigungen geÌlen nícht fur Garagen und untergeordnete I'tebenanlagen

und Ein¡ichlungen i.S. des 5 1{ Baul{\l0.

2.3 Dachau fbau ten

Dachaufbauten zun Àusbau von llohr¡rãunen in Dachgeschosser (2.8. Dachgauben und gegengeneigte Teildach-
flãchen) sind zugelassen, renn sie sich der jereiligen HauptdachfÌåche ',lesentlich unlerordnen und die T¡aufe
nichl unterbrechen.

2,4 Dacheindeckungen

Die Dacheindeckungen sind nur aus landschaflslypischer kleinfornatiger, harler Bedachung herzustelien,
Parbtõne von hellgrau bis sch'larz sind nicht zulåssig.

2.5 llerkieidungen, Terblenden und I'arbanstriche haulicher .lnlagen

Àn den Àu0enrãnden de¡ baulicher Ànlagen sind Verkleidungen, Verblendungen und !'arbanstriche in grellen
(stõrenden) Í'arben untersagl.
flolzverkleidungen bzr. Holzbaureise der Àu$enrãnde sind bis nax, 1/l der einzelnen llandflãchen zulãssig.

2.6 Einfriedungen

Die Grundslücke kõnnen eingefriedet rerden. Entlang de¡ Verkehrsflãche durfen feste Sockel nur bis zu einer
Hohe von 40 cu und einer Gesanlhôhe der Einfriedung vo¡ i.20 u nicht ùberschreiten.

Die Verrendung von liaschendrahi und ãhnlich störenden llaterial enllang der tIeriehrsflãche ist untersagt.
Für die åu$ere Farbgestallung der Einfriedung gilt Zifter 2.6 diese¡ Textfestsetzungen.
Die Gesa¡rthohe der Einiriedung darf 1.20 n úber 0K Burgersteig bzr. 0K Gelånde nicht uberschreiten.

2.1 5tülznauern
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Soreil Slützuauern entlang der i'erkehrsilãchen erforderli
1.20 n über 0K 8ürgersteig errichlet rrerden. tür diese ãu

dieser Texlfestsetzungen.

h sind, drirfen diese nur bis zu einer líõhe von

ere larbgestallung der Stutz¡auer gilt Ziffer 2.6
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1.0 Zusätzliche FestseLzuugen

3'1 Für evtl. Benutzungen zun zrecke der llãrnegerinnung durch Enlnahne, zutagefõrdern, zulageleilen bzr.
ïersickern von Grundïasser, isl eine rasserbehördliche Erlaubnis nich S i rffc bzr. S-el lrc erforderlich.

3.2 Sofern die Lagerung rassergefãhrdender Sloffe (2.8. Heizô1, rlergaser- und Dieselkraftstoffe usr.) vorgeseheist, nu$ diese genåp $ 20 tTG def tlnteren llasserbehõ¡de (Kreisverraltung [use1) angezeigl rerden.

l'3 Bei Bebauung innerhalb des 10 n Bereiches zuu Vorfluter bedarf es der Genehnigung genãg $ ?6 tfç.

l'd Bei der Erschliefung sorie der Eebauung ist das Geologische Gulachten vo¡r 0?.10.g5 zu beachten, sorie
Forderungen der DItf 1054 einzuhalten.

l'5 seitens des Berganles Bad Kreuznach rird vorsorglich darauf hingeriesen da! das plangebiel durch ehenalige
Steinkohlefeider überdecht rird.

3'5 Ge¡äF den Sestinnungen des Denlnalschutz- und Pflegegesetzes von 2].1.1g?g (cvB1. 1g?g, ilr.10, seite 15g ffisl jeder zulagehonnende archåologische Fund unurriüiti,tr zu nelden, die tundstelie soreit als nôglich
unverãndert zu lassen und die Gegeirslände gegen llerlùst zu sichern.

l'? u¡ die Betriebssicherheit aller Tersorgungsleilungen zu gerãhrleisten sind die Baunslandorte ¡it den yer-
sorgungstrâgern abzustinnen.

Für den Bebauungsplan einschlieflich der planungsrechtlichen und bauordnungsrechilichen textiichen lestsetzungen

llolfsÈein, den
4L *jgs

( KiRC[ I Stadtbürgerneister
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